
Aufklärung zu Neuroleptika in zehn Sprachen  
und zu Antidepressiva 
Von Peter Lehmann 

p   2017 entwickelte das Landesnetzwerk 
Selbsthilfe seelische Gesundheit Rheinland-
Pfalz mit finanzieller Unterstützung durch 
die Landesregierung gemeinsam mit Chef-
ärzten der drei ehemaligen Landeskranken -
häuser Klingenmünster, Alzey und Ander-
nach, Volkmar Aderhold und Peter Lehmann 
Aufklärungsbögen zu Antipsychotika 
(Neuroleptika). Nun legte es doppelt nach: 
mit Antipsychotika-Aufklärungsbögen in 
deutscher, englischer, französischer, polni-
scher, spanischer, rumänischer, serbokroa-
tischer, türkischer, russischer und arabi-
scher Sprache. »Aufklärungsbogen« meint 
eine siebzigseitige A4-Broschüre mit den 
gesammelten Übersetzungen. Und gleich-
zeitig erschienen die »Aufklärungsbögen 
Antidepressiva« in Alltags- und in Leichter 
Sprache, eine 53-seitige Broschüre im A5-
Format. In die Redaktionsgruppe, die zwölf 
Monate lang intensiv diskutierte, war Jörg 
Breitmaier vom Krankenhaus zum Guten 
Hirten Ludwigshafen hinzugekommen, zu-
dem die Krankenschwester Anne Pesch aus 
Ahrweiler und für Volkmar Aderhold der 
Sozialpädagoge Markus Kaufmann aus 
Neu-Isenburg. 

Ziel der Aufklärung ist es, Klinikpatientin-
nen und -patienten in die Lage zu verset-
zen, auf Basis industrieunabhängiger Infor-
mationen eine eigene Entscheidung zu 
treffen, ob sie die angebotenen Psycho-
pharmaka einnehmen oder ablehnen.  
Man darf gespannt sein, ob die Meinungs-
führer der Psychiatrie die »Aufklärungsbö-
gen Antidepressiva« wertschätzen können, 
unterscheiden sie sich doch wesentlich von 
Althergebrachtem: Antidepressiva werden 
bei mittelschweren Depressionen aufgrund 
von Studienergebnissen nur noch als Alter-
native zu Psychotherapie und bei schweren 
Depressionen in Kombination mit Psycho-
therapie empfohlen. Ihre Wirkung wird 
nicht mehr mit einem erhöhten Serotonin-
spiegel erklärt, man gesteht ein, dass der 
Wirkmechanismus unbekannt ist.  

Kurz und prägnant werden unerwünschte 
Wirkungen aufgelistet: von neurologischen 
Störungen über Herz-Kreislauf- und Sexu-
alstörungen bis hin zu Aggressivität und 
erhöhter Suizidalität. Erstmals und schon 
vor Verabreichungsbeginn wird vor dem Ri-
siko körperlicher Abhängigkeit gewarnt – 
eine Warnung, die inzwischen auch schon 
Pharmafirmen Ärzten gegenüber ausspre-
chen. Betroffene, die Antidepressiva abset-

zen wollen, bekommen Hinweise, welche 
Entzugssymptome auftreten können und 
wie man risikovermindernd absetzen kann. 
Und viele schon jetzt vorhandene Alterna-
tiven werden aufgelistet: therapeutische 
Gemeinschaft, Sozialberatung, naturheil-
kundliche Mittel, Psycho- und Lichtthera-
pie, Achtsamkeitstraining, kreative Thera-
pien, Genesungsbegleitung und vieles 
mehr.  o 
 
Alle Aufklärungsbögen lassen sich kostenfrei im In-
ternet (www.antipsychiatrieverlag.de/aufklaerung) 
herunterladen. Die übersetzten Antipsychotika- 
Aufklärungsbögen wurden nur in kleiner Auflage  
gedruckt und sind nicht mehr verfügbar. Die »Auf-
klärungsbögen Antidepressiva« kann man gegen  
3 € Spende als Ausgleich für die Portokosten beim 
LVPE RLP e. V., Franz-Josef Wagner, Gratianstr. 7, 
54294 Trier, bestellen. 
 
Peter Lehmann ist Inhaber des Antipsychiatriever-
lags und war langjähriges Vorstandsmitglied im  
Europäischen Netzwerk von Psychiatriebetroffenen.

Vereinsgründung: Netzwerke von Angehörigen  
psychisch erkrankter Menschen  Von Reinhard Peukert

p   Am Rande des Geschwister-Netzwerk-
treffens wurde der Verein »Netzwerke von 
Angehörigen psychisch erkrankter Men-
schen« mit dem Ziel gegründet, einen Ser-
vice für Netzwerke bereitzustellen, in de-
nen sich spezifische Angehörigengruppen 
zusammenfinden. 

Zwei Überlegungen standen bei der Grün-
dung im Vordergrund: 
p  Die Pluralität von Angehörigenpotenzia-

len soll institutionell eine Entsprechung 
finden: durch Netzwerke, in denen sich 
Angehörige psychisch erkrankter Men-

schen zusammenfinden, deren Ansprü-
che und Problematiken aus  
unterschiedlichen Familienrollen resul-
tieren, wie auch Netzwerke von Ange-
hörigen, die anderen besonderen  
Herausforderungen gegenüber stehen, 
z. B. der forensischen Psychiatrie oder 
der Kinder- und Jugendpsychiatrie. 

Der Verein wird ausdrücklich keine Netz-
werke von sich aus initiieren, aber beste-
hende Netzwerke wie das Geschwister-
Netzwerk unterstützen. 
p  Der zweite Beweggrund für die Vereins-

gründung ist das Bestreben, die Tätig-
keiten der Netzwerke von fremden Inte-
ressen möglichst frei zu halten. Der Ver-
ein verfolgt keinerlei eigene Interessen 
über die Unterstützung der Netzwerke 
hinaus. Damit stehen die Gründung so-
wie die künftigen Aktivitäten des Ver-
eins nicht in Konkurrenz zu den Zielen 
und Anliegen der bestehenden Angehö-
rigenorganisationen auf Landes- oder 
Bundesebene, mit denen eine partner-
schaftliche Kooperation angestrebt 
wird.  o    
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